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1 ALLGEMEINES

1.1 Situation / Aufgabenstellung

Die GERCHGROUP AG als neuer Grundstückseigentümer der Deutz-Quartiere in Köln-Mülheim hat im
Zuge der derzeit laufenden Bauleitplanung das IB-Spieth gem. Angebot vom 18.01.2019, HV
18015_03/3 mit der Erschließungsplanung der Ingenieurbauwerke Entwässerung, der
Medienkoordination sowie der Geländemodellierung beauftragt.

Die Planungsleistungen durch das IB-Spieth wurden auf der Grundlage des Masterplan B, aufgestellt
durch das Büro Michael Zimmermann und Co. GmbH in Zusammenarbeit mit dem Büro STOTTROP
STADTPLANUNG, sowie der Vorplanung der Verkehrsanlagen durch das Büro brenner BERNARD
ingenieure GmbH erbracht. Die Planung wurde weiterhin mit dem Landschaftsarchitekturbüro LAND
Germany GmbH abgestimmt.

Die Entwässerungsplanung basiert auf der Grundlagenermittlung des Büro brenner BERNARD
ingenieure GmbH. Die Vorplanung wurde ohne Variantenuntersuchung beauftragt.

Im Weiteren wird in diesem Dokument auf das Bodenmanagementkonzept eingegangen.

2 GRUNDLAGEN

2.1 Vorhandene Grundlagen

[1] Bestandsvermessung Oberflächen, Vermessungsbüro sead, Stand: 04.05.2017,
Eingang 15.10.2018

[2] Abfalltechnische Untersuchung, Mull und Partner (M&P), Stand: 05.02.2019, Eingang:
06.02.2019

[3] Sanierungsplan, Mull und Partner (M&P), Stand: 14.12.2016, Eingang 01.10.2018
[4] Gefährdungsabschätzung, Mull und Partner (M&P), Stand: 09.05.2016, Eingang 01.10.2018
[5] Masterplan, in Bearbeitung, Michael Zimmermann und Co. GmbH, Stand:

20.12.2018/16.01.2019, Eingang 20.12.2018/16.01.2019
[6] Vorplanung Verkehrsanlagen brenner BERNARD ingenieure GmbH Stand 20.12.2018
[7] Gesprächsprotokoll M&P / Stadt Köln, Abteilung IWA, Abteilung Grundwasser- und

Bodenschutz, Stand: 30.11.2018, Eingang 04.12.2018
[8] E-Mail, Stadt Köln – Wiedereinbau Grenzwert Blei, Stand: 09.01.2019, Eingang: 31.01.2019
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2.2 Abstimmungsgespräche

Zur Detaillierung der Planung wurden Abstimmungsgespräche durchgeführt (Auszug s. unten).

Datum: Inhalt:

02.10.2018 Besprechung Grundsätze Bodenmanagement, Vorstellung Idee.

15.10.2018 Abstimmungstermin mit Bodengutachter Mull und Partner.

24.10.2018 Abstimmung Bodenmanagementkonzept.

08.11.2018 Vorstellung Bodenmanagementkonzept Variante 1 und Variante 2.
Besprechung über eine verdichtete Untersuchung durch M&P.

30.11.2018 Grundsätzliche Verwertungsmöglichkeiten aus Aushub- und
Recyclingmaterialien Mit Mull und Partner und Stadt Köln: Abteilung
IWA, Abteilung Grundwasser- und Bodenschutz.

20.12.2018 Erläuterung Zwischenergebnisse Nachuntersuchung Boden M&P.

10.01.2019 Vorstellung Bodenmanagementkonzept Variante 1 und Variante 2.
Eingearbeitete Informationen aus Nachuntersuchung M&P,
Zwischenstand.

25.01.2019 Telko Bodenmanagementkonzept mit ergänzten Bohrpunkten und
Schürfen. Festlegung auf Variante 1 als finale Variante.

11.02.2019 Telko Bodenmanagementkonzept zur grafischen Darstellung und
Überprüfbarkeit Massenermittlung IB-Spieth.

21.02.2019 Vorstellung Bodenmanagementkonzept, finale Abstimmung
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3 BESTAND

3.1 Topographie

Das Planungsgebiet weißt keine großen Höhenversätze oder starke Gefälle auf. Die mittlere Höhe
beträgt ~ 46.60 m+NN. Im Nord-Westen zum Bergischen Ring fällt es leicht ab auf ~ 46.10 m+NN.
Die im Westen angrenzende Erschließungsstraße „Deutz-Mülheimer-Straße“ steigt auf einer Länge von
ca. 650 m von Norden nach Süden von ~ 46.30 m+NN auf 48.40 m+NN.

3.2 Verkehrsanlagen

Im Westen wird das Planungsgebiet durch die Erschließungsstraße „Deutz-Mülheimer-Straße“ begrenzt.
Im Nord-Westen zweigt von der Deutz-Mülheimer-Straße nach Osten die Danzierstraße ab. Im Osten
verläuft eine Bahntrasse der Deutschen Bahn und im Nord-Osten grenzt das Planungsgebiet an den
„Bergischen Ring“. Weiterhin grenzen vier Straßen im Norden an das Plangelände: die
Windmühlenstraße, die Hardenbergstraße, die Laufenbergstraße und die Grünstraße (die
Windmühlenstraße und die Grünstraße durchkreuzen das Plangebiet).

3.3 Bebauung

Im Planungsgebiet sind Bebauungen vorhanden. Darunter sind einzelne Denkmalgeschützte Gebäude;
die restlichen Gebäude und Hallen werden derzeit abgebrochen.

3.4 Entwässerung

Siehe Vorplanung Entwässerung IB-Spieth

3.5 Geotechnisches Gutachten für bautechnische Zwecke nach DIN 4020

Ein geotechnisches Gutachten für bautechnische Zwecke liegt nicht vor.
Hinweise zur geotechnischen Wiederverwertbarkeit wurden durch Mull und Partner im Zuge der
Besprechungen diskutiert und sind in das Ergebnis des Bodenmanagementkonzeptes eingeflossen.

3.6 Altlasten

Eine Altlastenuntersuchung im Sinne einer Gefährdungsabschätzung und einem Sanierungsplan aus
dem Jahr 2016 liegt dem Ing.-Büro Fritz Spieth vor und ist im Ergebnis des
Bodenmanagementkonzeptes in Abstimmung mit dem Zuständigen Gutachter aus dem Büro Mull und
Partner berücksichtigt.

3.7 Kampfmittel

Keine Angaben.

3.8 Schutzgebiete

Wird parallel im Zuge der Bauleitplanung durch externes Büro untersucht.
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4 BODENMANAGEMENTKONZEPT

4.1 Allgemeines

4.1.1 Veranlassung

Im Planungsgebiet ist flächendeckend mit Auffüllungen und Verunreinigungen im Untergrund zu
rechnen. Das Büro Mull und Partner hat im Jahr 2016 einen ersten Sanierungsplan aufgestellt und erste
Bohrungen und Schürfe zur Erfassung der Tiefenlage der Auffüllungen vorgenommen. Zu diesem
Zeitpunkt wurde von rund 290.000 m³ Auffüllung und Oberflächenversieglung ausgegangen.

Im Zuge der Planungsphase Bodenmanagementkonzept wurde eine Nachuntersuchung im Dezember
2018/ Januar 2019 mit weiteren Bohrungen und Schürfen durch das Büro Mull und Partner durchgeführt
und in der „Abfalltechnischen Untersuchung, Stand 05.02.2019“ erfasst. Die neuen Ergebnisse ergaben
eine Reduzierung der abgeschätzten Massen an Auffüllungen; vor allem jedoch eine
Massenreduzierung der entsorgungspflichtigen Zuordnungsklassen größer Z2.

4.1.2 Ziel

Um die Entsorgung der Massen aus den Auffüllungen und dem Oberflächenaufbruch, welche generell
einer Wiederverwertbarkeit zugeführt werden können (Zuordnungsklassen Z0 bis Z2, je nach Vorgabe
durch die Umweltbehörde) zu reduzieren, wurde ein Bodenmanagementkonzept beauftragt.

Ziel des Bodenmanagementkonzeptes ist, die aus dem Gelände zu generierenden Erd- und RC-Massen
zu erfassen, sie in ihre Materialien (Qualitäten gem. LAGA BAUSCHUTT) überschlägig zu differenzieren
und aufzuzeigen, welcher Massenanteil (Kubatur) auf dem Planungsgebiet wieder eingebaut werden
kann und welcher Massenanteil einer Offsite-Verwertung und einer Entsorgung zugeführt werden muss.

Um eine maximale Einbaukapazität zu eruieren, wurde zunächst in einem ersten Schritt ein
Höhenkonzept entwickelt, welches die Anhebung des Planungsgebietes gegenüber dem heutigen
Bestandniveau vorsieht.

Der AG erhält eine Übersicht über die zu erwartenden Kosten und Einsparungen durch das
Bodenmanagement anhand Aufzeigens der Massenströme, hinterlegt mit gängigen Einheitspreisen,
welche mit den Gutachtern M&P, IGC GEOCONSULT GmbH und abgestimmt wurden.

4.2 Erarbeitung Höhenkonzept

In Abstimmung mit allen an der Planung Beteiligten Fachplanern des Bauleitplanverfahrens, wurde ein
Höhenkonzept aufgestellt.
Dabei wurden die unter städtebaulichen und verkehrstechnischen Gründen maximal möglichen, bzw.
verträglichen Höhen für eine Geländemodellierung ermittelt und folgende Zwangspunkte berücksichtigt:

§ Bestandsgebäude (Denkmalschutz)
§ Bestandsstraßen / Anbindung an Bestand
§ Entwässerung
§ Überflutungsschutz und Rückhaltung bei Starkregen
§ Angrenzende Nachbarbebauung
§ Städtebauliche Planung
§ Verkehrsplanung
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Abbildung 1: Höhenkonzept, 16.01.2019

Dieses Höhenkonzept liegt als zukünftiges Höhenniveau dem Bodenmanagementkonzept zugrunde.

4.2.1 Randbedingungen

Das zukünftige Planungsgebiet wird über die Deutz-Mülheimer-Straße, den Bergischen Ring sowie den
drei Stichstraßen im Norden (Hardenbergstraße, Laufenbergstraße und Grünstraße) erschlossen. Somit
ergibt sich im Norden, im Nord-Osten und im Westen über die gesamte Länge eine Zwangshöhe aus
dem Bestand. Im Südlichen Gebietsteil befinden sich größtenteils die unter Denkmalschutz stehenden
Bestandsgebäude sodass auch hier ein Zwangspunkt entsteht. Im Nord-Osten entlang der Bahnstrecke
hat die Firma beeline ihren Sitz und bleibt ebenfalls im Bestand.
Das Höhenkonzept sieht daher eine Anhebung des Geländes mittig im Bereich der Platzflächen mit
Höhenverlauf zu den Randbereichen vor. Dabei geben die Grundlagen der Entwässerung sowie die
erforderlichen Straßenmindestgefälle den Höhenverlauf vor.
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4.3 Bodenmanagementkonzept

4.3.1 Allgemein

In einem iterativen Prozess wurde durch die Verschneidung des Bestandsgeländes mit verschiedenen
Versionen des Planungsgeländes anhand von Digitalen Geländemodellen die jeweiligen Auf- und
Abtragsmassen innerhalb des Planungsgeländes ermittelt.

4.3.2 Randbedingungen

Folgende Randbedingungen wurden in die Berechnung des Auf- und Abtrags im Planungsgebiet mit
einbezogen:

§ Ein Kontingent von min. 50.000 m³ Beton- und Ziegel RC-Material soll aus dem Abbruch des
Hochbaus auf dem Planungsgelände verbleiben.

§ Material der Zuordnungsklasse >Z2 muss entsorgt werden*.
§ Material aus dem Aufbruch der Oberflächenversiegelung ist nicht vollständig als RC-Material

zu betrachten*.
§ Zuteilung der vorhandenen, generierten Materialien nach LAGA BAUSCHUTT.
§ Anbindung an die öffentliche Erschließung gem. Masterplan; sowie Berücksichtigung der

Bestandsgebäude/Denkmalschutz auf dem und angrenzend an das Planungsgebiet.
§ Grobe Straßenplanung gem. Höhenkonzept IB-Spieth; Hoch- und Tiefpunkte. Keine

Verwindung und Ausarbeitung der Platzflächen, keine Straßengradienten. Dieses Konzept
ist im Rahmen der weiteren Planung straßenbautechnisch weiterzuentwickeln.

§ Grobe Höhenplanung / Vorgabe der Maximalhöhen im Grünzug und Dimensionierung der
Entwässerungsmulden mit einer Tiefe von 0,25m.

§ Verwendung Recycling-Material im Bereich der Verkehrsflächen gem. Kapitel 4.3.4.3
Einbaukapazitäten.

§ Vorzugsweise soll zur Straßenschüttung Beton-RC aus dem Aufbruch der Versiegelten
Flächen verwendet werden.

§ Ziegel-RC und Beton-RC aus dem Hochbau soll zunächst nicht verwendet werden
§ Böschungsherstellung für Straßenbau innerhalb Baufelder mit RC möglich.
§ Verwendung bis Zuordnungsklasse Z1.2 in Grünfläche.
§ Kein Einbau von Boden auf den Baufeldern.

*) Umrechnungsfaktoren, Vorgaben der Zuordnung und Prozentuale Verteilung aus Gutachten
„Abfalltechnische Untersuchung“, Büro Mull und Partner, 05.02.2019
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4.3.3 Beschreibung Zielmodell

Zielmodell Geländemodellierung:
Die blaue Umgrenzungslinie stellt die Berechnungslinie aller Massenermittlungen dar.

Abbildung 2: Zielmodell 3-D Geländemodell UK Auffüllung / Planungs-DGM

Das Zielmodell des Bodenmanagementkonzeptes stellt die Situation nach Aushub der Auffüllungen und
Herstellung der zukünftigen öffentlichen Verkehrs- und Grünflächen dar. Die Leistungsabgrenzung
erfolgt im Straßenbau bei der Herstellung der kombinierten Frostschutz- und Tragschicht (KFT), bei den
Freianlagen bei der Herstellung des Geländes bis 0,25m unter Geländeoberkante.

Nach Aushub der unterschiedlich mächtigen Auffüllungen und Herstellung der geplanten
Verkehrsflächen entsteht eine Geländeoberfläche mit Vertiefungen zwischen 2m bis 6m
(`Mondlandschaft´).
Bei Starkregen oder langanhaltender Regendauer kommt es zu Wasseransammlungen in den
tiefergelegenen Aushubbereichen. Das stehende Wasser führt zu einer Vernässung des Untergrundes
und kann die Tragfähigkeit des Untergrundes dauerhaft negativ beeinflussen.

Die Verfüllung dieser Vertiefungen mit auf dem Gelände generierten RC-Material führt gem. Aussage
des Untergrundgutachter Mull und Partner zu keiner Verhinderung der Grünzeichnung
(Siehe Aktenvermerk IB-Spieth vom 15.11.2018).

Mit Besprechung am 21.02.2019 wurde festgehalten; dass eine Entscheidungsfindung über das weitere
Vorgehen zum Thema Vertiefungen zurückgestellt wird. Es wurden unterschiedliche Lösungsansätze
diskutiert. Das Thema Vertiefungen findet im Bodenmanagementkonzept keine Anwendung.
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4.3.4 Massenermittlung

4.3.4.1 Rechenschritte

Rechengang Kubatur

1 Erstellung DGM Bestand (DGM 1)
2 Erstellung DGM Bestand abzgl. vorhandener Oberflächenversiegelungen

(Annahme -0,5m) und vorhandener Keller (DGM 2)
3 Erstellung DGM Grundwasserstand / Wasserspiegel bei 44.00 m+NN

3 Verschneidung DGM 1 mit DGM 2.
Ergebnis: Gesamt-Kubatur Versiegelter Oberflächen und Oberboden.

41.255 m³

4 Erstellung DGM Auffüllung (DGM 3) anhand Unterkante Bohrprofile und Schurfe
aus Gutachten M&P, Stand 05.02.2019

5 Verschneidung DGM 2 mit DGM 3.
Ergebnis: Gesamt-Kubatur der vorhandenen Auffüllungen im Untergrund

184.896 m³

6 Erstellen Planungs-DGM mit neuen Straßen- und Grünflächenhöhen aus
Höhenkonzept unter Berücksichtigung der Entwässerungsmulden (DGM 4)

7 Verschneidung DGM 4 mit DGM 3.
Ergebnis: Einbaukapazität an Material bis <= Z2 und Beton-RC (RCL 1) für
Straßenoberbau KFT und Einbaukapazität an Material bis <= Z1.2 für Unterbau
Grünfläche

109.470 m³

Abbildung 3: Darstellung Digitales Geländemodell Unterkante Auffüllung / Übersicht Höhenpunkte
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4.3.4.2 Massenverteilung

Die generierten Massen aus den Verschneidungen der Geländemodelle (Rechenschritte) wurden
anschließend basierend auf den Zuordnungen/Prozentualen Verteilungen durch das Büro Mull und
Partner „Abfalltechnische Untersuchung“, in ihre zu erwartenden Zuordnungsklassen und Materialarten
unterteilt und Annahmen getroffen über den Anteil der zu entsorgenden Massen.

4.3.4.2.1 Aufbruch versiegelter Flächen und Abtrag Oberboden der nicht versiegelten Flächen

Für den Bereich „Aufbruch Versiegelter Flächen und Abtrag Oberboden der nicht versiegelten Flächen“
ergibt sich folgende Verteilung:

Aufbruch Oberflächen versiegelt
und Abtrag Oberboden

Gesamt
[m³]

Entsorgen
[m³]

Wieder-
verwertbar
[m³]

Qualität

Schwarzdecke
(Annahme 50% wird entsorgt) 4.125 m³ 2.063 m³ 2.062 m³ RC-Material, *1
Beton
(Annahme 20% wird entsorgt)
Erhöhung Gesamtvolumen aufgrund
Sicherheitszuschlag Fundamentierung 33.120 m³ 6.624 m³ 26.496 m³ RC-Material, *1
Pflaster
(Annahme 30% wird entsorgt) 1.800 m³ 540 m³ 1.260 m³ RC-Material, *1

Oberboden
(Annahme 100 % wird entsorgt) 2.210 m³ 2.210 m³ 0 m³ Oberboden
SUMME:
Aufbruch Oberflächen versiegelt
und Abtrag Oberboden

41.255 m³ 11.437 m³ 29.818 m³

*1: Recyclingbaustoffe werden nach generelle Eignung nach LAGA Bauschutt bei Aufbereitung gemäß der "Anforderungen an
den Einsatz von mineralischen Stoffen aus Bautätigkeiten (Recycling-Baustoffe) im Straßen- und Erdbau Gem.RdErl. d.
Ministeriums für Umwelt und Naturschutz, Landwirtschaft und Verbraucherschutz" in die Klassen RCL I und RCL II eingestuft.

4.3.4.2.2 Aushub Auffüllungen

Für den Bereich „Aushub der vorhandenen Auffüllungen im Untergrund“ ergibt sich folgende Verteilung
über die zu erwartenden Zuordnungsklassen:

Die Auffüllungskubatur gesamt aus der Verschneidung der Digitalen Geländemodelle beläuft sich auf
ca. 184.896 m³.
Diese Masse wurde wie folgt nach LAGA Bauschutt den Zuordnungsklassen zugeordnet:

Hinweis:
Im zukünftigen Planungsgebiet (Planungs-DGM) befinden sich neue Planstraßen in Bereichen, in denen
die Auffüllungen im Untergrund als Zuordnungsklasse Z1.1 / Z1.2 und Zuordnungsklasse Z2 definiert
wurden (Mischprobenfelder, Gefährdungsabschätzung M&P, 2016).
Nach Rücksprache mit dem AG und den Gutachtern M&P und IGC GEOCONSULT GmbH, wird
vorgeschlagen die in diesen Bereichen liegenden Auffüllungen ebenfalls auszuheben.
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Aushub Auffüllungen
im Untergrund

%-Verteilung
der Gesamt-
masse

Gesamt *
[m³]

Entsorgen
[m³]

Wiederverwertbar
[m³]

größer Z2-Material 30,11% 55.670 m³ 55.670 m³

kleiner/gleich Z2-Material 27,07% 50.045 m³ 50.045 m³

Z1.2-Material 21,92% 40.527 m³ 40.527 m³

Z1.1-Material 18,33% 33.893 m³ 33.893 m³

Z0-Material 2,58% 4.761 m³ 4.761 m³

SUMME:
Aufbruch Aushub
Auffüllungen

100,00% 184.896 m³ 55.670 m³ 129.226 m³

* Sanierungsbereiche im Geogen:

Unberücksichtigt sind bekannte nutzungsbedingte Kontaminationen im Geogen der Sanierungsbereiche
(ehemalige Tankstelle und Fasslager) unterhalb der im Rahmen des Bodenmanagements erfassten
Auffüllungshorizonte.
Überschlägig belaufen sich die Massen in den beiden relevanten Sanierungsbereichen mit
tiefergründigen Kontaminationen auf ca. 500 m³ in der Summe und der Qualität DK I.
Die Massen wurden nur in der Grobkostenschätzung berücksichtigt.

Gesamt: Gesamt
[m³]

Entsorgen
[m³]

Wieder-
verwertbar
[m³]

Aufbruch Oberflächen versiegelt
und Abtrag Oberboden 41.255 m³ 11.437 m³ 29.818 m³

Aufbruch Aushub Auffüllungen 184.896 m³ 55.670 m³ 129.226 m³

SUMME 1 226.151 m³ 67.107 m³ 159.044 m³
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4.3.4.2.3 Zusätzlich vorhandenes Material: Abbruch Hochbau

Der AG hat mit dem Rückbauunternehmen vereinbart, eine Masse von 50.000 m³ RC-Material auf dem
Grundstück für eine spätere Wiederverwertbarkeit oder Verkauf zu belassen.
Die Lagerung erfolgt auf dem Baufeld „Schule“ und dem Baufeld „G“.

Material aus Abbruch Hochbau Gesamt
[m³]

Entsorgen
[m³]

Wieder-
verwertbar
[m³]

Ziegel-RC 33.000 m³ 33.000 m³

Beton-RC 17.000 m³ 17.000 m³

Summe Material aus Abbruch Hochbau 50.000 m³ 0 m³ 50.000 m³

4.3.4.2.4 Ergebnis Massenermittlung

Gesamt
mit Abbruchmassen aus Hochbau

Gesamt
[m³]

Entsorgen
[m³]

Wieder-
verwertbar
[m³]

Aufbruch Oberflächen versiegelt
und Abtrag Oberboden 41.255 m³ 11.437 m³ 29.818 m³

Aufbruch Aushub Auffüllungen 184.896 m³ 55.670 m³ 129.226 m³

Material aus Abbruch Hochbau 50.000 m³ 0 m³ 50.000 m³

SUMME gesamt 276.151 m³ 67.107 m³ 209.004 m³
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4.3.4.3 Einbaukapazitäten

Die auf dem Planungsgelände entstehenden Einbaukapazitäten generieren sich aus folgenden zwei
Situationen:

1. durch die Höhenmodellierung der Verkehrs- und Grünflächen auf ein höher liegendes
Niveau gegenüber dem heutigen Bestand

2. durch den Aushub der Auffüllungen. Im Bereich der geplanten Verkehrs- und Grünflächen
entsteht somit eine Fehlmasse die mit geeignetem Recyclingmaterial wiederverfüllt wird.

Für die Einbaubereiche Straße und Grünzug wurden verschiedene Qualitäten an RC-Material definiert
und sind in nachfolgenden Skizzen aufgezeigt:

Aufbau Straßen

Abbildung 4: Straßenaufbau, konzeptionell

Aufbau Grünzug mit Entwässerungsmulden

Abbildung 5: Aufbau Grünzug, konzeptionell

Einbaukapazität gesamt Straßen = 84.060 m³ inkl. Böschungsbereiche

Einbaukapazität gesamt Grünzug = 30.110 m³ inkl. Zukauf Oberboden

SUMME Einbaukapazität Straße + Grünzug =  109.470 m³

Zur Ermittlung der Einbaukapazität wurden folgende Annahmen getroffen:

§ Böschung der Straßendämme mit einer Neigung von 1:2 ab Unterkante Straßenoberbau
(Oberkante Straße abzgl. 0,7m)

§ Muldentiefe im Grünzug 0,25m
§ Straßenaufbau mit 0,7m Oberbau, davon 0,48m Kombinierte Frostschutz- und Tragschicht

(KFT) aus RC-Material 0/45 der Klasse RCL-1
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§ Kein Einbau von RC-Material unterhalb öffentlicher Platzflächen als Tragschicht
§ Unterhalb versiegelter Flächen (Verkehrsflächen) Einbau von Material bis einschließlich

Zuordnungsklasse Z2
§ Schüttung der Böschungen der Straßendämme mit Beton-RC aus dem Aufbruch der

versiegelten Flächen (RCL-1)
§ Grünzug Einbau Material bis einschließlich Zuordnungsklasse Z1.2 bis 0,5m unterhalb

Geländeoberkante
§ Grünzug Einbau Material Zuordnungsklasse Z0 aus Auffüllungsmassen bis 0,25m unter

Geländeoberkante
§ Grünzug Einbau Oberboden gem. Vorsorgewerte BBodSchG bis Geländeoberkante

(0,25m).

4.3.4.4 Zuordnung Material zu Verfüllungsbereichen

Das für den Wiedereinbau zur Verfügung stehende Material (generiert aus dem Aushub der
Auffüllungen, dem Aufbruch der Oberflächenversiegelung, dem Abtrag des Oberbodens sowie den
Verbleibenden Recyclingmaterialien aus dem Abbruch Hochbau; in Summe 209.044 m³) wurde den
zur Verfügung stehenden Einbaukapazitäten wie folgt zugeordnet.

Die Zuordnung erfolgte in Abstimmung aller Fachplaner (Geologen und Rückbauunternehmen) in
mehreren Besprechungsterminen:

Vorhandenes Material Straßen Grünfläche

Böschungen Unterbau
Oberbau

48cm Unterbau

Oberbau
mit
Z0

Oberbau mit
Oberboden

84.060 m³ 30.110 m³
Zuordnung 209.044 m³

9.360 m³ 56.300 m³ 18.400 m³ 20.710 m³ 4.700 m³ 4.700 m³
Z2    aus Aushub
Auffüllungen* 50.045 m³ 50.045 m³

Z1.2 aus Aushub
Auffüllungen* 40.527 m³ 6.255 m³ 20.710 m³

Z1.1 aus Aushub
Auffüllungen* 33.893 m³ 18.400 m³

Z0    aus Aushub
Auffüllungen* 4.761 m³ 4.700 m³

RC Beton
aus Abbruch Hochbau 17.000 m³

RC Ziegel
aus Abbruch Hochbau 33.000 m³

RC Beton
aus Aufbruch der
versiegelten Flächen

26.496 m³ 9.360 m

RC Asphalt
aus Aufbruch der
versiegelten Flächen

2.062 m³

RC Pflaster aus Aufbruch
der versiegelten Flächen 1.260 m³

liefern 4.700 m³
* gem. LAGA BAUSCHUTT
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Hinweis:
Eine Verwertung der Zuordnungsklassen < Z2 im Planungsgebiet ist möglich; die Grünzeichnung wird
hierdurch nicht verhindert (gem. Aktenvermerk von M&P vom 30.11.2018 und Aktenvermerk IB-Spieth
vom 15.11.2018).

Es verbleibt ein Überschuss an Wiederverwertbaren Materialien von 99.574 m³.
Diese können einer Offsite-Verwertung zugeführt bzw. abgefahren werden.

Die Überschussmassen unterteilen sich gemäß Verteilungskonzept wie folgt:

Überschuss

Gesamt
vorhanden Anteil Überschuss

Z2    aus Aushub Auffüllungen* 50.045 m³ 0% 0 m³

Z1.2 aus Aushub Auffüllungen* 40.527 m³ 33% 13.562 m³

Z1.1 aus Aushub Auffüllungen* 33.893 m³ 46% 15.493 m³

Z0    aus Aushub Auffüllungen* 4.761 m³ 1% 61 m³

RC Beton aus Abbruch Hochbau 17.000 m³ 100% 17.000 m³

RC Ziegel aus Abbruch Hochbau 33.000 m³ 100% 33.000 m³

RC Beton
aus Aufbruch der versiegelten Flächen 26.496 m³ 65% 17.136 m³

RC Asphalt
aus Aufbruch der versiegelten Flächen 2.062 m³ 100% 2.062 m³

RC Pflaster
aus Aufbruch der versiegelten Flächen 1.260 m³ 100% 1.260 m³

SUMME 209.044 m³ 48 % 99.574 m³
* gem. LAGA BAUSCHUTT
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4.3.5 Bauablauf

§ Schritt 1: Aufbruch der Versiegelten Flächen, Abtrag des vorhandenen Oberbodens, Aushub
der vorhandenen Auffüllungen im Untergrund

§ Schritt 2: Klassifizieren und Sortieren der Materialien aus Schritt 1; hierzu:
§ Lagerung/Schüttung auf dem Planungsgebiet
§ Sortierung nach Zuordnungsklassen Z0 bis größer Z2

§ Schritt 3: Entsorgung der Materialien größer Z2
§ Restliches Material aus Schritt 1/2 verbleibt zunächst auf der Baustelle

§ Schritt 4: Aufbereiten (geotechnisch) der verbleibenden Materialien aus Schritt 3 je nach
Wiederverwertbarkeit

§ Schritt 5: Einbau der aufbereiteten Materialien aus Schritt 4 in den Untergrund
§ Schritt 6: Abfuhr /Verkauf der Überschussmassen aus Schritt 5

Konzeptionell wird vorgeschlagen den Bauablauf in Bauabschnitte zu unterteilen die nacheinander
durchgeführt werden. Zur Generierung fließender Massenström, sollte darauf geachtet werden, den
Aushubmassen die entsprechende Einbaukapazität gegenüber zu stellen sodass ein zügiger Einbau der
gelagerten und geotechnisch für den Wiedereinbau aufbereiteten Materialien möglich ist.

Die nachfolgend konzeptionell vorgeschlagenen Bauabschnitte dienen einer ersten Orientierung und
sind durch die Ausführende Firma anzupassen. Eine Unterteilung in kleinere Unter-Bauabschnitte wird
als sinnvoll erachtet.

Abbildung 6: Bauabschnitte, konzeptionell
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Es wird vorgeschlagen im nordöstlichen Bereich des Planungsgebietes zu beginnen da hier:

§ Das größte Einbaupotential sowohl für Z2 als auch Z1 besteht
§ Keine Zwischenlagerung aus Abbruch Hochbau vorgesehen ist
§ Die Planungsstraße A (Verbindungsstraße zwischen Deutz-Mülheimer-Straße und

Bergischem Ring) vorzeitig fertiggestellt werden soll

4.4 Zusammenfassung & Ausblick

Insgesamt werden 67.107 m³ Material aufgrund seiner abfalltechnischen Qualitätszuordnung einer
Entsorgung zugeführt; weitere 99.574 m³ Material muss aufgrund nicht vorhandener Einbaukapazitäten
einer Offsite-Verwertung zugeführt werden (inkl. Abbruchmaterial aus Hochbau).

Zusätzlicher, nicht bewerteter Mehrwert

§ die positiven Auswirkungen auf die Verkehrsbelastung während der Bauphase à
Reduzierung LKW-Verkehr von ca. 18.600 LKW-Fahrten auf ca. 11.500 LKW-Fahrten (bei
26to/LKW und einem Faktor von1,8 t/m³).

Ausblick

§ Klärung möglicher weiterer Einbaupotentiale innerhalb zukünftiger Baufelder durch den AG
§ Vertiefung der Planung im Zuge der Entwurfs- und Genehmigungsplanung
§ Ermittlung der Verdrängungsmassen aus dem Rohrleitungsbau (bisher nicht

berücksichtigt)
§ Einholen der Genehmigung zur Durchführung des Bodenmanagement /

Genehmigungsplanungà Die Genehmigung soll über den Sanierungsplan durch das Büro
Mull und Partner eingeholt werden.




